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Werkzeuge, Fördergeräte und Maschinen aller Art 
. , . 

fiir Bers• und DG.ttenwerke, Landwirtschaft ulicl Gewerbe besor,rt und liefert die „llontara-', G. m. b, B. 
n in Graz, Volksaiarten■trasae 96. ' 

tlber die Entstehung der großen fossilen Steinsalz­
lager Im Liebte der Glaclalkosmogonle.i 

Von B. Bllrbiger. . (Schluß.) 

Ob wir aber die 2 bi11 8 m dicken Salzßötze, des Szybiker 
Salzea oder gar die bis 111 20 m alohtigen. Flötze des Spizasal,es 
TOD Wieliczka auch als 1toflich1 Tageslieferu11gen oder aber als 
bloß8 Flötuereinigungen, also etwa als Gesamllieferuagen j ~ 
eines FlutbergYor8.berscblichaa aor.:1uprecbea haben, kann salb,t 
der Fachmann vom glacialll:011mogonisoh,n. Standpunkt· aus erat 
dann entacbeiden, bis Resultate der obaagedenteten tiltetech­
niaoheli Salzexperimente Yorliegaa und dieselben auf genaue 
11:ratigrapbisohe Untersacbuagen an Ort ao.d Stelle oder auf 
detaillierte Pro6lzaich11aagen Aawendo.ng gefo.nde,a haben. Wenn 
UDS gewina lluaeum-Muterstiicke nicht tiuachen, gibt es da 
auch noch eine rötliche Schniiro.ng (verschwommene Sehichtung) 
TOD nar wenigen Zentimetern gegennitigen Abstand, was wieder 
bestimmt auf nTagesringe", also aaf tägliche Kristallisatioo.satöru11g 
durch Flatoszillatioo. schließ 3n ließe. Die rötliche schichten weise 
Trib11ng wiirden wir dann ao.f den täglich neu aufgewiihlten 
eiaenhaltigen Tiefseeschlamm zarlickfiihren, mit dem in 11:atatlys­
matischen Zeiten das uinso salzreicbere Mearwas!er ebenfalls 
stark gaaohwiagart sein JQuß. 

In diesem Sinne würden dann die bis 20 m mächtigen 

"') Vergleiche yoraagegangene Eigenreferate H!lrbiger's in Nr. 4, 9, 1 L, 13, 
lti, 17, 19, 21, BB, 1 und 8, .Jahrgang 19:::0/21 der »M.-Z.c, aber Steinkoblenfl!ltz• 
UIJd Erdöllager und Steinsahbildung, sowie de11■en Auf■ltze: »Die Gebirg11-
hililanden Krlfte der geologi11ehen Vergangenheit unoi - Z11kunflc in der 

•Oa■terr. Flugzeitscbriftc, Jah.-gang 1911:i/16. 

Salzßötze eine ganze Fhllberapaasage Yersinolichen uo.d die Daaer 
dieses Vor8.bersobliches in Tageo. ließs sieb an der röUiaJaea 
Bio.derang ablesen. Auf die Frage aber, warum dann nicht 111f 
dem gaazen ·Parallelkreis voa. Krakau daHelba SalzfüSl1 zu Yer• 
folgen ist, ll.llt aioh zaalchat erwidern: No..r dort, wo du Boden­
relief ein rasobea Zuriictflo.tea del' Ebbegewisser 11nm61llola 
machte, wo 11110 eine Art Kuael odet Beeten bei j edar Flutberg­
passage neu gef&llt werdeo. mo.J_te, war eine der ersten Vorbe­
dinguagen zur Salzablagerung erflillt. War also aa ir1end elaem 
Pantta diese Vorbadingo.ng einmal erfelllt, so war ■ie ~ wohl 
auch wihrend mehrerer hintereinander folgenden. Flatbergp111S1gen, 
wodurch die Mehrzahl der mliohtigeo, tibereinaadergelqerteQ 
und durch Saluao.dstein geachiedenen Salzflötze ertlirt werd111 
könnte. · 

Wenn wir jetzt nochmals in den Yoraagegaagenen, der 
Erdöllagerentstehang gewidmeten Aufslitzea die nKinfangbaebt"­
Betrachtungen tiberdenten, 10 werden wir finden, daß aich diese 
Theorie io. etwas beschrio.kterem Ha.Ba auch auf die geograpbltohe, 
Verteiluog der Kohlen- tlad Salzlager anwenden lillt. Dena gleich 
wie bei11pielswei11e die Meerenge von Gibraltar den Hall eiae1 
Fischnetzaackea bildet, ebenso mußten dbrch die T.orschleiaJaaallea. 
Flutberge größere llengen von Schwimmatoft'en durch dea Kia­
fl\ngtrichter von Gibl;'altar gedrängt 11ad zum gr68lea Teile aach 
Ü•lea 1eflößt worden sein, bis 11ie (soweit dies nicht schon unter­
wegs geschah) endlich am laB ,raten ihtlichen Emde dieser Kin­
fangbucht durch die Flutoszillationen nach Norden gaworfaä ■H • 
in geeigo.eten Nie~erangsn des Kontineatreliefs versofücb.tet' 
worden. Aeholicbes gilt nun aueh flir d.ie meere11tieriaeb111--Sia.t­
uad Schwebestoffe und zum Teil · auch für du aallgeaätligtere 
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aflo 1etl11renre Keenruaer~ nu,: mit dem Untitnchlede, daß cHeaa 
Sink- snd Scbwebemusen meist erst am luBent 6stlichen Ende 
•• ltnfaa1buo,bt m d~a n6ralich, d,Yon_,relepben Niederungen 
geah8pft, bezieh11Dg&Jretile ge1'orfea worden ae1n mußten, wihrend 
mit den ngetabiliscben Sohwimmatoffen dies zum Teil aber auch 
1chon uliteiirega (etwa tlber Mitteleuropa) guchehen sein konnte. 
Dea weiteren ist klar, daß, wenn salzre_1cheres Tiefseewasser 
:samt .ll~reatlermusen 11Dd ngetabilischen Schwimmstoffen zu­
BUlmen 1lelohzeitir, z. R am heutigen' Krua~er Meridian· aus 
dem· Mltlelmeerbecken nach Norden geworfen wurden; die kohle­
:bilclenden Schwimmstoffe im Wege der bereits früher gesehilder~en 
.Horizontalsortiening jedesmal in höheren-Breiten zur Ablagerung 
kommen mußten, al■ die ölbildend:en lleeresliermassen oder die 
mehr ialzauucheidenden Tiefseegewlaser. l)enil immer· körui.en 
Sch'Winimstoffmauen nur an· der lu8ersten Peripherie des jewei­
~geli Ebbege~ietes zur Ruhe kommen, ·wie wir solches im kleinen 
Ja auch heute an Bacher lleeresktllite beobachten können, wibrend 
dagegen die schon schwereren llee'restierlelchen auch weit inner­
halb dle■ar Peripherie abgelagert werden könne~. In die■er Be­
aieh'llng stimmen gerade die gali11iaohen· Oellagei' bestens zusam­
men mit den weiter nördlich daYon gelegenen nledersohleaiichen 
ud wntpolaischen Kohlenrevieren. Diese beiden stofl'tfch 10 ver• 
HhiM.enen Lager k6nnen durch dieselben Flatbergvorbeisohliche 
gleiehzeitlg' abgelagert worden sein .. Es stimmt damit aber auch, 
daß den galbiisoben Oellagern aucb Salzlager vergeschwistert sind. 

·Auf diese Wei■a er~lrt es sich alao, warum lrdöllager 
melat mit Salzlagern und Solequellen zmammen erbohrt werd~ 
und warum dagegen die Kohlenreviere meistens ganz salz- und 
ercl6lfrel gefunden werden. Dua kommt naa noch, dal bei der 
Setuomprea1lon der Kohlenfli5l11e eine bedeutend höhere Kom­
pNIIBionatemperatilr aneugt wer4en muß, als bei der Setzung 
deP sai.- ud Meen.Ueraecllmente. Die Scbmeb- und Au1pre8-
wiaaer der aioh setzenden neuen Kohlenßi5tze werden. also mit 
hecle11tend h8herer Tempentur abfließen, daher auch viel leichter 
all• Sals in gelBster Form mit alob abftlhren. Sollte alao der 
genelRte LeNr clie letztlt.ln mitbekOllllllene Ha~pbe wegen, 
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der nooh bestandenen und jetzt ~ehobenen SchwierigteHen.11D­
willig beiseite gelegt haben, 10 wird ea ihm jetzt vielleicht dennoch 
Kurzweil bieten, die Antwort auf die dorten aufgeworfenen· Fragen 
11ieh selbst in noch prliziaerer Form zu geben, ala dies hier im 
Zusammenhange mit den benachbarten Problemer«irterungea ge­
schehen konnte. 

Mögen diese sticbprobeweisen, mehr roh mechanischen uncl 
flllchtigen Erwllgungen · gen&ge~, ·um den Salzchemiker uncl Satz­
geologen zu neuen, grundlegenden Untersuchungen des„ ange­
ichnitlenen Problems vom kalaklyematischen Standp11Dkte am 
anzuregen. Der Objektivitlt halb'er dtirfen wir aber einige wichtige 
Anhaltspunkte nicht verschweigen, welche auch.der quielistischen 
Sablgenesis in den heutigen Salzseen der Steppen und Wilsten 
geboten werden : 

„Eigentliche Salzseen finden sieh in allen Wüsten- a.nd 
S~eppengebielen sehr zahlreich. Kennt man jecloclt im Gott.verne­
ment Astrachan allein mehr als 700 salsausscheidende Seen. Def' 
größte uter diesen ist der Eltonsee, der bei einer mittleren 
Tiefe von nur einem halben lleter 170 km1 bedeckt. Sein Waa!!er 
hat ein spezifisches Gewicht bis zu 1·7 und stellt eine konzen­
trierte SaJzlGaung (bis 2u 29 Prozent) dar. In der niederschlag­
armen Zeit setzi sich am Boden eine dioke Schichte aus reinem 
Speisesalz· ab, woTon in früheren Jahren alJjibrlioh ungefähr 
1000 metrische Tonnen gewonnen wurden. Im Frfihjahr bringen 
dann die Fltlue einen Schwall von Waaaer 11nd Schlamm. Dadurch 
wird die Sole dea Sees verdtlnnt, die oberste Schicht des ab­
gesetzten Sal1es IGst sich wieder aaf, aber bald wird -dies durch 
eine dartlber ge~reitete Scblammachicht · verhindert. So bietet der 
Untergrund des Ellonseea gleich Jahresringen einen regelm18igen 
Wechliel von Salz und Ton. - Seit 1882 wird ■tatt aus dem 
Eltoliaee aus dem kleinen Baskuntschasee Salz gewonnen, einem 
See, der eigentlich nur im Frtlhjahre diesen Namen mit Recht 
fllhrt, da er aon■t trocken Jlrgt. In ■einem Grunde kennt matt 
bisher drei Sal•lqer. Zu oberst eines voa 8 m Dicke, dann 
unter einer Tonaohicht eines mit 2 m und naoh einer weiteren 
Zwi■ahea■obtaht einea 'YOD 10 m~ Wahrsoheinlich fotgen „darunter 
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. 11.~ · andere Lqer ~- aber aohoa au·. clen betnntea clrei werd•n­
•djllal'.ifoh airka &,.QOO Tonnen Stelaaal& gew,o~nen." (,,U-.■ere 
IP....11 1·. fl.:/\,) . -~•.~·-· -

'. _.,.,. · Wahrlich; hitta aaf all 4en nrachledenan W e1an, die immer 
~e4er iam geolop101ien KataklJamus flhtan. aa■ere Uaberaea­
gä11g vom Aa.agefrieranganrfabren ■lob nicht ■cbon ,o sehr ier-

/dJchtat; ao mißte una dieau Zitat r;a einer auucblieBllch ·qaieti■-
iiaeban Aaffa11aag bekehren.' N atlrlicb mtlsaaa. wir die „Jahres- -
riiige" dea Ellon■eea wörUich ·gelten laqea. Im Bunataobuee 
~er acheineinioh schon die llö~teiten katakly1mati1cber-- aia4. 

. {wie blaher vermateter) q11letiatiaoher Salzablagerun1 r;a berlbre■, 
öbwoal 1rir naoh dem. -Te:a:te aaob .da die erstere b~vonagen 
mla8D. Wenn aber ■olclle Salarortommnia■e im nlch■ten Kata­
klJamu tief unter allerhand Q11arllrformationen begraben ud 
·sebief geateUt .oder allOh geatreckt· and 1etaucht werden, wird ea 
•i~b :bei genauerem ainlebea immer noch hera111fi11den 'la,■en, ; 
dä.B clles · trotz aller Störangen eiae uraprtlnglich q11leti1lilch be­
arieille Salablqeraag war. Dd, aber in Wielicata, Sperenberg, 
$l&Jfart, Deesatna, im Salatammer111t, in der Salzkette Oatintien■ 
uw. eine solche kata1lrophenlo1e Suaedimentterang jemals ein­
w1111tlfrei nachgewiesen w~rdaa kö11nte, mlluen wir entaohieden 
in Abrede stellen. 

So wie wir im Kllon■ee und den meisten sonatigen Wl.sten­
-ealalagern die smarte alte, quietistische Voratellang der SalzbU­

. clnn1 nicht ·leugnen diirfen, ebensowenig wollen wir die ll~glicb.­
-~it eines autoohihonen Bramnkoblenlagera bezweifeln, dal ar­
aprtlnglich ein Torffager oder U rwaldmoor geweaen ■ein - aber 

. aach allochthone Zugaben erhalten haben kann. Wir wenden an.- nur geien die allzasoboelle Verallgemeinerung der aas der­
artigen heutigen Vorkommniueo gezogenen Schllhae and deren 
.Auwendang _aach auf solche Ablagerungen, die doch aller aatoch­
tho-9n Erkllruaguersacbe hohnspreohen, daher von maocben 
-q11ietlatischen Erklirea aach wohlweislich scheu amgangen oder 
auch nar aaa der Ferne angeblitzt za werden pßegen. 

Lyell, aaf den wir diese Gepßogenheit zarilckfflbren, schil­
dert beispielsweise eine aolohe amphibische Sal1lagnne in der 

S.eilbah11ea 

.Näbe du lautuWtaa ud 1.Ud.t _hier.u .U-~•-• . ,1cherheit : . . . .. . ' . . . . : ; 
. ,,~d in ~~er,_aolcllea R91l~11 .lb,r Yl•• ._\lltllll, Q..,__­

mellu aufeinanderfol,eade. Saluufo,ten .ttlne tber; .de _..._ 
ab1efi,ert werden Joo4tea, :-.ru1e.,nr.'li ' ; . . " ·' . ;· . , .. , . 

Doch wie ·toriDali#l. Lyell '~•~ ~ille Be-.:~? : 
•. Nu e_ine r~n111~etmag, •_st .. mr, ,&rtliruol ~ lfOOtll 

Jlchtigteit dea .ilnf tiile-. solo~en Are,al ~~11, ll••· ~ 
n(Hlg, d~ n--1fc~ wlbren~ Jiner 11Db1reoheati~ ,·i,•~~• !fn 
fortdauerndes S.inken ■latlfaa4, wlb~D4 du Lan4 4oala. ,aa, •er ,.Dien ieit 111 •ner anialliernd h~'isoidalen S~tl~ :.!'-wli'-:lfJ) 
Wire eine Basohleani1u1 d,er 11o~e~_en Be~epapg ~~ ~• 
eingetreten, •o daß daa Meer 1'81 euaatr6men a~. d&:9 1.-r· 
dadurch tiefer ward_ an t9n.nte, ao wllrde ab ein.•_~..-_. J.(~tat 
du Salz einige ieit ~af1ebGrt babea,_sioh Dlederna.obla~ Wi• 
ancletseita der P,•loliennam austroc~ete; 10 'tGQnte ~&t. !~ ~oh 
frlher Salz anseaammeU hatte, Sand mit Sohw•~I_Pl~ tn4 
Tierflllrlen entatehea. Nach dieser A.n■ic_bt wird die ,..._t!t)elt 
du Salzu m einer reinen Zeitfrage oder· erfordert wt1ter ;n~ 
all daß sich. ihnliohe Vorgäage 6fter wiederholt hü,en.• k.U. 
Geologie, ll. 96.) _ 

Al■o ein lang1am11, aber ,regen 4ea Schlcliteaw,nNJ■ 
dennoch notwendig pilgerachrlttard1ea Sinken ud fabei ~ 
Homontalbleiben dea Landes iat die einzige Vora11~ (tl), 
deren Richtigkeit aber im Zirtel~chlal wie folgt be1ri~n 1fFc1: 

„Sandstein mit Sch•emm■paren und Tierfillrten ~l man 
in ■o vielen .NiHaa■ beobachtet, daß ein laagaam.N und .allmlll­
liches Sioten dieaea gaD1en Fllcbenraamea wllarencl O• ._.t­
slehang da ro,len Sandsteloe1 mit :'5iemlicher ·sicherh&Jt. ,.e­
nommea werden kann. Daß 8e1rei■e filr eine aolche '~~ug 
da sind, i■t, gan1 abge■ehen •o• dem Vorkomme~. JG,ll Sall flr 
die bedgliche Theorie ein Umstand v.on hOoh■tei B~." 
(Lyell, Geologie, Il. 96.) · · 

Der aufmerll:aame Lesar sieht da wohl den„,lirkel,oldal: 
Du Sal&vorkommen im Vereine mit Sch.-em.msp~ ~ -~­
Wirten im Sande gilt als Beweis fGr du ati~••~• im 
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'"Pilgenohritt erfol1end ~aa11nehmende langsame Sinken les daboi 
:horizontal bleibenden Lsadea. U:ul aolcbes Sinken bildet wieder 
-die einig aOtige Voraunetzang für die llkbtigkeit 1eaebiobteter 
:&ldqer, welohe mitbelfeo, du Sinken dea Landes za bnelsen 11sw. 

llulld,m 1ioh die Saohe solcherart selb■t widerlegt, bitten 
wir m nur ·aen restierenden Tierfilirlt'n za1a1renden und die­
.selh.811 als Beweite fflr v.a■ereu geologischea Kataklysmm aaszu­
ldltzen: 

· Dnten wir 011 im bereits frilhar (1920 Nr. 9 bis 17) ga­
'Ahlldffl811 tatatlysmatlacben Schiebt vorginge an · der llaßsren 
._ipherie cler 0.1zilla..tion1ebbegebiete eine nach Rflcbag dea 
W'1188en eben im lntarrungabeiinn bagritf dne schlammige oaer 

, andige Tagealieferung mit allerhand ,restrandeten, ■ooh lebenden 
-11nd zappelnden Meerestieren. Ia der herrschenden Nahrungsnot 
1'er Biueit:wml es eine Menge Landtiere and VG,el (aaoh ur­
,ep~ :Pl&nseafrUHr) geben, die• aieb aa Strandrlabera 
.. &w.iüala' mtla■en, wenn ~ie du nackte Leb8n weiter friaten 
--,~Mi dieae werdea -also an den anpff.hrlioberea Stelle■ tlglieh 
4111-·Bflüaa:der OuillaUoa1l.11t abwarten au dana. 4• aoblammig­
--■ldig41,Dbegeblel nach eben einfrierende■ Seefl,oben, Wlnllern, 
~ 1111d ,IDDlligea Weiohlieren abauehea; ihre Fa.Blpuen 
...... ■ich in clem noch et-wn plasti11oben und aob.-mif•• 
.aa.cl -eia4rlokea a.nd duroh dea ,bald darauf elatretenden- Froat, 
.ia iuer artpl',ingliahea fmcben aep.liven i>lutik erhlrtend, 
!Rhallen •. Duaellte geaobiebt nalfirlicb a11eb mit den Krieoh1paren 
~Toa Wtlrmem .11. dgl. Die nlcb11te T•1411iefarani fllllt diese tad61-
:loeen .• l't.larten11-Qa8foraaeo ;mil-friacbem 81Jhwemmaand au,, cler 
).Ä reillliaher Bcbeidang .abermal11 ffll:larrl •. IIOg.e na1r •pi• eiae 
~.ate gleta."her-.rtig .. P,Jaaliaobe S~hicbtavie mit Tierflbrten agch 
.IJie · inuner weiter gebogen, ·iet.ltet, gest~kt ode.r 1,..aacht 
,wera•n, so wer4eo 1icb_.di1;11e Faßipill"dn dannoola im.-., in rein­
licher Sol)eida111 .. w~il1tr erhalt,n bis hJnehi i.11 die ~•it ead,i.ltiger 
,aemen~er Qealeinaerhirtang~ Al~o diese TierW1t1en haben 
abaobat kehle Bewei11kraft fflr Senk.uagen ancl Heb11ngen . d,es 
;f.andes im q1itlli1tli1'cben $inne, ,aoqdero aind tlberhaupt erst 
glaoialkosmogoniiob einer ·mttilenkb~ i;rklllgang -1µal11g~h, 

,1.:,. 
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r·,~ ,;'f•-::::,:~r· ~;i1%f 
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Aeh!'l'lieh Hrhllt es eich mit den sogenannten „ Trooken­
risaan", die .wir baate im tonigen Schiohtgeatein bla&g laden; 
das 11ind eben nicht not1rendig wirkliche Trockenrisse, ■oa.clera 
viel wahr■chehdicher Froatri■se, indem· ioa ■tlrkeren l'roate der 
Eiszeit daa lia, beziehungsweise der gefrorene Schlamm sieb 
wieder usammenzuaiehen, daher ri■sig •11-.werde11 beginnt. (Ks 
kann aioh da aber .manchmal aach um ■pteflartig angeachoaene­
Eiakrilltalle han.dela.) Aach solche „Ri11eJ& bleiben u.as ·durch, 
nli.ohstlllgiges Schlammusgießea konseniert 

Nun noob die ·welleoarlige Krli.a1elaa1. mancher Qeateias­
seb.iohtßicbea betreJfänd einJge- AndeutU11gen: Dd in ·ntaklya­
matiecber Zeit die Atmosp~ire aueh ohne tosmisohen 'Roheil­
soßaB im steten Aufruhr sein muß, ist klar. Kin beaonden 
atarter Wind1lo8 mag· die· eben im Eratarrungsbagiane befl11dllcbe 
Soblammfliebe des lbber~katand811 treffen and wellenartig bi11-
Hlo, ohne daß diese sieb vor der völligen Frostentarrang wieder 
glitten kö1111te. Die niclaate Tageslieferung wird u !II davon einen 
gelreaea Abtd liefern► -den wir llaute in den K1ueen be•undern. 
Allerhand gestrandete W~mer, Polypen, Qallen a. dgl~ werden 
sich an der Oberfliebe de11 tlgliob friaohen Kbbeschtammea wine■ 
and fortbi,wegen, ehe tie vom anftea Erfrieranptode eneiollt 
oder von liegenden und schreitenden Strand.rl'atiern allf1eleaea 
werden. Die getreuen Abgisae solcher Windan1sapuren ■lad wir 
beate .Hierogln,ben" aa aenaen genötigt. Aaob wir4 die Schlamm­
o.berßiohe bei der Krstarraag aioh örUieh mit den bekannten 
bllUerzwai1iholich~n, oft zierliob mooaartigen Eisblamen belleotea, 
indem. du W~aer in 1olch regelmlßigen Gebilden bera111,iwkri1tal­
li11ieren plagt. Die niohale Tageaßat hebt vielleioht cli~utn 
Eiskristalle aaf und gießt deren Formen wohl tonaenlerend ftir 
nacbkoDJmtnde Palion\olo~en am.' Viele von den qenan1itea 
,,problematischen Pßaoz"n" un11erer heutigen pbylopaliontologi­
schen Sammlungen sind vielleicht auf 11olobe Wei■e entstanden. 
Auch ein heutiger Pl~tzregen o1er ein Hagelschauer, der dea 
ebi,n eratarreaden Schlamm triff\ wird darob die morgige Nea­
bescblammaog späteren Z~iten auf dieselbe Weise getrealich 
überliefert. 

• 
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Wie aber sollen solche Spuren im trockeneb Sande der 
quietistischen Schichtauffassung und ohne eiszeltJicben Frost 
A!lrklll.rt werden, wenn doch jede Ne11beflatung aHes wieder aus­
gleichen muß, bevor ein neues Sediment darftbet gelagert wird, 
falls solchen ·Ausgleich nicht schon der Wind VOl' der Beflutung 
besorgt haben sollte? Hier liegt unbedingt eine zu oberfläohliehe 
Beobachtung der allereinfachsten Naturvorgänge n>r, gepaart mit 
sinem unbewußt grenzenlosen Vertrauen in die Leichtgliiubigbit 
des quietistisch verfithrten geologischen Lesers. 

Also Lyell gegenüber resumierend : Weder das • Vorkommen 
von Salz", noob die "Sandsteine mit Schwemmspuren und Tier­
fihrteli" können als Beweis fftr Hebungen und Senkungen: :des 
Landes ernstlich in Betracht ,kommen, denn gerade diese Dinge 
beweisen auch wieder nur den mit einer Eiszeit einhergehenden 
Kataklysmas. Aber auch· vom Staadplinkte der alleranspruch-. 
-losesten Natatanscbauang a11s, darf es als ausgemacht gelten, 
.daß boi rechnerisch richtig bestimmten Flutkraftsystemen sieb 
das bewegliche ~ement des Ozeans besser zn Hebungen und 
Senkungen eignet als die starre Erdkruste - und im Grande 
genommen handelt es sich ja hier aucli nur um die Uraaohe der 
11118 dem stratigraphischen Befunde heraus lingat erkannten 
periodischen Be:flatungen und Trockenlegungen des festen Landes. 

So bitten wir nun die drei schwierigsten Probleme der 
Schicht-, beziehungsweise Gebirgsbildung: Die Eqtstehnng der 
Steinkohlen- UDd SalzO.ötze 1owie der Erdöllager vom einheitlich 1 
kataklysmatiaohen Standpunkte aas abgehandelt und zwar hoffent­
lich zur Zufriedenheit des geneigten Lesers, so da.8 wir in der 
Er.6rterung der weiteren Probleme der Gebirgsbildong, somit auob 
des Erdbebens und dea lnnerirdischen Wasaenerbrauohes, in der 
Folge summarischer und kurzweiliger verfahren können. 

Millionen von Kalorien 
9ehe11 •~■llch II u I z I o s ver I o r e 11 

Auanatzung daraalllan zur Erzeugung ,on hocll­
gnpanntim und Dllarllltztam Dampf d u r c h 

D.LP. 
dadurcll 'koataa,luer 81wlnn · wlaler Pflnla­
atlrkan bei 8relg111111acltl111il, Öfen wan 
HBttauetrl„en, wle Martlnlfan, dar Y1r-
11lll1d1n1n Wlrma-, SclnrelB- und 811hlf•• 
Ofen dar Blah11lu1bi1, karamlaclle lnll111tr11, 
Drahlfen YH z, .. nt-, Kalk- und BlpafurlkN, 
!9!!!!!1,!!!i!!lil!!!i!B!!i!l~Ragenar1tlw8fea-iiii!!iii!iil!!!!i!ll!!!ii!!!i!!!!, 

L111JHrl~• Erfahrungen In der Allw.lrm1-Autnlltrun9. 
Anl1111 mit n■ollwelellch grlltar Rantabllltlt In Betrieb 

Dampfkasselfabrlk 

vor~. Arthur Rodberg A.-G. 
DARMSTADT 
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